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VO Ennos Wıtwe Anna Superintendent 1n eınem konftessionell sehr schwierigen Lande
SE viele zeıitliche Angaben iın Nachschlagewerken mussen aufgrund der kritisch
Ve':  3 Biographie Bartels revıidıert werden). Bartel attestliert den Frıesen auch
schon VOT der Retormatıon „gesunde Grundsätze“ 1im relıg1ösen Leben, Festhalten 99
den schlichten Wahrheiten der christlichen Lehre“, und „sehr 1e]1 Nachsicht un uld-
samkeıt“ W as freilich miıt den Ausführungen 102 ft nıcht recht übereinzu-
stiımmen scheint. Im September 1543 begann Lasco mıt der Entfternung der (Altäre?
und) Bilder AUS den Kırchen (106 1m Geıiste Zwinglıs un eınes zwinglianısch ınterpre-
Jerten Bucer. Da!: 99 beschlofs, alle Evangelıschen 1m Lande vereinen“ un: „mild
und verständnısvoll“ VOT ıng (106), kann I1}  w wirklich IL1UI ann >  T, WwWenn IN}  n dıe
Gnesiolutheraner nıcht ur evangelısch halt Es berührt sehr angenehm, da{fß Bartel
bestrebt ist, den konfessionalistischen Ww1e nationalıstischen Goldlack, der dıie histor1-
sche Persönlichkeit Lascos bedeckt,; abzureiben für den Nıchtpolen Ww1e Nıchtretor-
lerten scheıint dieses Unterfangen och konsequenter nte werden
mussen. Dıie Wirksamkeıit be1 Lascos Englandautenthalt als Superintendent für die
Fremdengemeinden 3323 seiner ntermezzı in Dänemark, Emden, Frankturt (162 LE
zumal aber seıne Wirksamkeit ın seiner polnıschen HeımatPwerden austühr-
ıch un: AaUSSCWOHCH dargestellt (200—241 wiırd dabe1 eiıne kleine polnısche Reforma-
tionsgeschichte 1n UC«C geboten). Dıe autreibende Tätigkeit Lascos ach seiner Heım-
kehr 1556, seıne sıch se1ıt Jahresbeginn 1559 ständıg verschlimmernde Krankheıt, seın
Tod 888 Jänner 1560 un: seıne Nachwirkungen werden lebevall gewürdigt. Dem
esumee Bartels: „Zweıtellos W al Laskı eın Irenıker und Okumeniker, eın Okumeniker
jedoch in gewissen renzen“ 274) wırd INa  w zustımmen können, auch wenn die
renzen wirklıich och SCeZOSCH werden mussen. Eın überaus anregendes, aber
nıcht unkritisch lesendes, Werk eınes großen Kirchenhistorikers.

Wıen Peter Barton
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Tıbor Fabıny, Bewährte Hoffnung. Dıe Evangelisch-Lutherische Kırche

Unn iın 1er Jahrhunderten, Erlangen (Martin-Luther-Verlag) 1984, 106 Seıten,
zahlreiche Abb
Tıbor Fabıny, Protfessor für Kirchengeschichte und Kırchenrecht der Akademıie

der Evangelısch-Lutherischen Kırche Ungarns ın Budapest, legte ıer auch zeıtge-
recht FA Tagung des Lutherischen Weltbundes 1ın Budapest eiıne schöne Selbstdar-
stellung der Evangelıschen Kırche Ungarns (ım Ungarischen oılt tast och immer die
Identiftikation „Evangelisch“ un! „Lutherisch‘ VOL®L. Das nıcht 7zuletzt aufgrund seiıner
sorgtältig ausgewählten Ilustrationen besonders wertvolle grofßformati Werk
das Interesse, nıcht aber Fachkenntnisse des Lesers VOTFraus und 1St da besonders
gee1gnet, Intormatiıonen ber diese leider 1e] wen1g bekannte lutherische
Kırche 1etern. Dıie Vorgeschichte des ungarıschen Luthertums seit der Christianısıie-
rung Pannonıens und der Magyaren kurz behandelnd (8 E, wırd dıe Zeıt der Retor-
matıon („Im Krattteld VO: Wıttenberg“, ff:), der „Katholischen Restauration“
(23 {f.), der Toleranzzeıt („Im Zeichen der Toleranz“, 35 E ın eLwa bıs Zu Osterrei-
chisch-Ungarischen „Ausgleich“ die Zeıt der /—1 CAm
Rıngen Anerkennung 1m Volk®. H; „Diasporasc icksal“ (seıt 918/19, e
kurz, manchmal etwa die Zeıt selt urz tür den ausländıschen Beob-
achter geschildert. Eın relatıv austührlicher zweıter eıl AJ Zukunft un Hoffnung“
(62= 106) tührt iın dıe Realıität des Lebens einer Diasporakırche in einem sozialıstischen
Staat recht intormatıv e1ın. Hıer sınd die Abbildungen oft VO dokumentarıschem Wert
(Kontirmatıon iın Tet 1975 80); Passıonsspiel VO Theologiestudenten iın einer Dorige-
meınde, 1983, 84) Ies VO Autor vorbildlich aufgebauten Evangelischen Landes-
USCUMNS (101 f} wırd nıcht vergessen. uch der, der sıch schon mı1ıt der Kırchenge-
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schichte des historischen Ungarn beschäftigte, ertährt viele wertvolle Detauils (etwa Sıe-
benbürgen 1585, also bereıts den katholischen Bathorys, Verhältnis der protestan-
tischen Prediger den katholischen Priestern 500 10, 23) Selbstverständlich sınd
auch Epochen tınden, dıe austührlichere Darstellungen verdient hätten. Fur
den, der sıch erstmals MIt der ungarıschen Kirchengeschichte beschätftigt, 1ST dieses
Buch u Eınstieg und wahre Fundgrube zugleich, WEeNn auch auf Anmerkungen
leider verzichtet werden mußte.

Wıen Peter Barton

Christoph Kleın, Diıie Beichte ın der evangelisch-sächsischen Kırche Sıe-
benbürgens Il Kırche im Osten, ed DPeter Hauptmann, Monographienreihe 15%
Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1980, 186 Seıten, art.
Dıie Evangelısche Landeskirche Augsburgischen Bekenntnisses 1n Sıebenbürgen

CrTERL Recht iın zunehmendem Maf(e das Interesse der kirchenhistorischen For-
schung. In weılt stärkerem Ma(ße als anderen Landeskıirchen 1St 6S iıhr gelungen, STAaats-

kirchliche Eingriffe ıbzuwehren und landesherrlicher Verfügungsgewalt entgehen.
uch WE ıhr 1es nıcht ZUr Gänze gelang, konnte s1e doch weıt stärker als andere
Landeskirchen mıittelalterliche Traditionen anknüpten besaßen doch, L1LUTL eın
Beispiel NneENNCN, dıe Sachsen auch 1ın vorretormatorischer Zeıt das Recht der freien
Ptarrerwahl. Dıie vorreformatorische Amalgamıierung VO Kırchentum, Kultur, politı-
schem Leben und Gesellschaftsgestaltung wirkte VO 16 bıs weıt 1Ns 20 Jhdt nach
[)as tührte eLWwa dazu, da och 1850 ın Hermannstadt die lutherische Priıvat-
beıichte, WenNnnNn auch iın rudımentärer Form, erhalten blieb (132 E während s$1e in den
meısten evangeliıschen Kırchen doch schon 1im ausgehenden 18 Jhdt abstarb.

Dıe Arbeıt Kleıns beginnt miıt einem instruktiven Einleitungskapitel ZU For-
schungsstand 43 E wobel (mıt Ludwiıg Bınder) Roths These, Matthias Ramser
ware 1545 der evangelısche Sachsenbischot geworden, ablehnt (24 Anm 51) [)as
Beichtinstitut in Hermannstadt und Umgebung W ar ZUT Zeıt der SGESTECH retormatori-
schen Regungen nıcht derart 1n Mißbrauch geraten , 99  al gänzlıch abgelehnt un
zerschlagen worden ware“ (31) das 1St sıcher richtig un!: der Zusammenhang P

posıtıven Stellung Luthers rA3eE Privatbeichte wird Recht aufgeze1igt Ramser
erklärte dıe Forderung ach Entfernung der Privatbeichte 4US Csottes Kırche für „alıe-
nıssımum absurdissımum“ (55) Dıie Dıiıftfterenzen 7zwıschen Honterus un! Kamser,
die oth als eıl der zwinglisch-lutherischen Kontroverse bzw als Auseinandersetzung
zwıschen der Bürgerpartel der Magıstrate un: Natıonsunıuiversıtät un! der der Klerıi-
kalen ertete (63) sıeht lein tür wenı gravierend un M für dıe Fruüuhzeıt ber-
zeichnet Dıie damals och nıcht L1AC weısbare „Verquickung der Privatabsolution
mıiıt der geistlichen Gerichtsbarkeıit“ dıe spater ;  u Vertall der Privatbeichte führen“
sollte (65), spielte ın der Zeıt der Vorherrschatt der Privatbeichte 0—1 keine
Rolle (67 tf.) uch die Hermannstädter Synode 1574, die Privatbeichte und öffentliche
Beıichte für gleichberechtigt erklärt, bildet och nıcht die einschneidende Zäsur (83 {f.)
och kam dort, Kryptocalvinısten, w1e eLWa der Schäßburger Stadtpfarrer Pau-
Iınus (der 1615 wıderruten mudfßte), Anhänger und Kesonanz tanden, schon 1mM trühen

Jhdt eınem Erliegen der Privatbeichte (89)
Die Arbeıt Kleıins, die ankenswerterweıse auf wichtige örtliche Detaıils eingeht,

hätte dıe Beigabe eıner Karte verdıent enn der Nichtsiebenbürger kann kleinere
Orte Ww1e eLtwa Katzendort ebd.) aum lokalısıeren. Handschriftliche und gedruckte
Agenden des TE un! u Jhdts werden systematısch untersucht (91 IE3); Formen, Ord-
Nnung und Wesen der Beichte aufgrund der Gemeindeberichte VO 764/65 analysıert
(103 E: das evangelische Prinzıp beı der FEinzelbeichte: „Du dartst beichten, ott e

dıch a treıibt!“ gewürdigt, dıe Sıtuation 764/65 durch eiınen ausführlichen
Anhang (145—182 dokumentiert. Eın Beispiel Pretaı ’)5 Zum Beichtstuhl un!
ZAK Abendmahl kommen dıe Pretayer jährlich mal; Z Adventzeıt, Fasten-
zeıt, die Ernte und den Herbst. Dı1e Jugend wırd dieser heıl Handlung


